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Nachrichten

NR. 1 // 27. JÄNNER 2022

Nuri Amiri, ein neues
Mittersill-Plus-Mitglied
Der Orthopädieschuhmacher hat
sein Geschäft beziehungsweise
seine Werkstatt im August vori-
gen Jahres eröffnet. Hier repa-
riert er Schuhe und Kleidungs-
stücke aller Art sowie Taschen,
Koffer und noch mehr. Wie es da-
zu kam, lesen Sie auf S. 8

AUS DEM INHALT

Regionalität im Herzen:
Zu Besuch in der Bank
Im Rahmen unserer beliebten Se-
rie „Regionalität im Herzen“
sprachen wir diesmal mit Roland
Kröll von der Raiffeisenbank
Oberpinzgau. Er erklärt, inwie-
fern das Geschehen in der Bank
mit der Entwicklung unserer Re-
gion zu tun hat. S. 10/11

PolySkills: Neues von
der Berufsinfomesse
Die zehnte Ausgabe der beliebten
Veranstaltung – pandemiebe-
dingt auf 22. März verschoben –
kann mit zwei Premieren aufwar-
ten: Verlängerte Öffnungszeiten
und eine Ausweitung des Messe-
Geschehens auf den Vorplatz des
Schulgebäudes. S. 12

Geschenketipps
für den Valentinstag
Am 14. Februar steht wieder der
Tag der Liebenden auf dem Pro-
gramm. Wir haben einige Ge-
schenketipps eingeholt: Vom Blu-
men-Klassiker über etwas Schö-
nes für gemeinsamen Bettgenuss
bis hin zum gesunden Plantschen
zu zweit. Mehr dazu auf S. 17

Den Winter genießenDen Winter genießen
in einmaliger Naturlandschaftin einmaliger Naturlandschaft

Die gesamte Region hat unzählige herrliche Plätze für diverse Aktivitäten zu bieten– zum Beispiel das
Wasenmoos am Pass Thurn. Auch ein Blick auf das Programm des Nationalparks lohnt sich. Seiten 3 und 13
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Am 20. März finden österreichweit PGR-Wahlen statt. Bis zum 6. Februar
können alle Katholiken in jeder Pfarre ihre Wunschkandidaten nennen.

Mittersill, Stuhlfelden. Adal-
bert Dlugopolsky, der Pfarrer von
Mittersill und Stuhlfelden, er-
zählt, dass in beiden Orten viele
der aktuellen Pfarrgemeinderäte
aufhören.

„Weil sie wollen oder auch,
weil sie müssen“, erklärt der De-
chant, „mehr als drei Perioden
hintereinander darf man dieses
Amt nicht ausführen. Und bei
den jüngeren PGR-Mitgliedern
kommt es öfters vor, dass sich die
Lebensumstände ändern.“

Nach dem 6. 2. kontaktiert der
Wahlvorstand die Kandidaten

Jetzt gilt es also, neue Kandida-
tinnen und Kandidaten zu fin-
den. Dass sich jemand selber mel-
det, gibt es auch, aber äußerst sel-
ten. In bewährter Manier können
daher in allen Pfarren alle Katho-
liken Personen nennen, die sie
für geeignet halten. Zu diesem
Zweck befinden sich in den Kir-
chen oder oft auch im Pfarramt –
in Mittersill zum Beispiel – eine
Wahlurne inklusive Folder zum
Ausfüllen. Im besten Fall ergänzt
man den Namen und die Adresse
mit der dazugehörigen Telefon-
nummer – falls bekannt. Warum?
Weil die genannten Leute nach
dem 6. Februar von den Mitglie-
dern des Wahlvorstandes kontak-
tiert werden.

„Oft kommen Talente und
Fähigkeiten zum Vorschein“

In Mittersill besteht der Wahlvor-
stand aus Adalbert Dlugopolsky
– der Theologe begleitet nun
schon die sechste Wahl – sowie
aus der nach drei Perioden schei-
denden PGR-Obfrau Elfriede
Eder, aus Arnold Seeber, Harald
Rainer und Pfarrsekretärin Rose-
marie Kogler. Neben der Organi-
sation der Wahl ist es ihre Aufga-
be, die vorgeschlagenen Men-
schen zu fragen, ob sie bereit
sind, das Amt auszuüben. Und
zwar abhängig von der Häufig-

„Hut ab vor der Leistung
von Pfarrgemeinderäten“

keit der Vorschläge. Wessen
Name also am öftesten genannt
worden ist, wird als erstes gefragt.
Auf diese Art und Weise gilt es in
Mittersill, wieder zwölf PGR-Mit-
glieder zu wählen. Die Aufgabe
ist keine leichte, denn die Über-
zeugungsarbeit gelingt nicht im-
mer. Jeder Pfarrgemeinderat hat
einen Obmann oder eine Obfrau
sowie eine Stellvertretung. Das
Amt des Vorsitzenden hat immer
der Pfarrer inne.

Adalbert Dlugopolsky ist
enorm beeindruckt vom ehren-
amtlichen Engagement der Pfarr-
gemeinderatsmitglieder, welche

– unterstützt von weiteren Hel-
fern – in verschiedenen Berei-
chen tätig sind; zum Beispiel Mi-
nistranten/Jugendarbeit, Ehe
und Familie, Mission, Soziales,
Liturgie oder Öffentlichkeitsar-
beit. „Ich bewundere und schätze
diese ehrenamtlich tätigen Men-
schen sehr. Schön ist auch zu se-
hen, wie viel Selbstvertrauen und
welche Fähigkeiten die Leute
durch diese Tätigkeit entwickeln.
Manche glauben zuerst, der Auf-
gabe nicht gewachsen zu sein,
doch dann zeigt sich meistens
das Gegenteil. “

Christa Nothdurfter

Pfarrer Adalbert Dlugopolsky in der Pfarrkirche Mittersill. In der Holz-
Urne kann jeder seine Wahlvorschläge deponieren. BILD: CHRISTA NOTHDURFTER

Mit Zuversicht
ins Neue Jahr

Ein neues Jahr ist immer
wieder ein guter Zeit-
punkt, um sich neu aus-

zurichten, Dinge zu überden-
ken und Neuanfänge zu wa-
gen. In Zeiten einer Pande-
mie hat der Jahreswechsel
ein wenig von seinem Zauber
verloren. Und dies nicht nur,
weil wir uns seit fast zwei
Jahren im Nebel der Unge-
wissheit von einer Verord-
nung zur nächsten hangeln.
Aber wenn wir in der Krise
eines gelernt haben, dann
dass es in dieser Zeit noch
wichtiger ist, nicht die Zuver-
sicht zu verlieren. Denn –
egal wie schlimm uns die Si-
tuation an bestimmten Punk-
ten erscheinen mag – es
muss immer weiter gehen.
Und so behalten wir die Zu-
versicht, dass es gut weiter-
gehen wird und wir vielleicht
nun wirklich bald über den
Berg sein werden.

„Zuversicht ist Einsicht
auf Aussicht“ heißt es in
einem Zitat von Ernst Ferstl.
Und so beginnen wir das Jahr
2022 mit der Aussicht auf
eine positive Entwicklung
und planen – wie jedes Jahr –
einen vollen Terminkalender
an Veranstaltungen und An-
geboten in unserer Region.
Neben Klassikern wie dem
Wochenmarkt, Moonlight
Shopping und Stadtfest, wol-
len wir auch heuer wieder
neue Ideen und Konzepte
umsetzen, um einmal mehr
zu zeigen, dass sich unsere
Region von der Krise nicht
unterkriegen lässt.

Wir planen ein buntes Pro-
gramm und freuen uns schon
jetzt darauf, endlich wieder
gemeinsam mit Euch allen
lachen und feiern zu können.

Auf ein großartiges 2022,
mit viel Zuversicht!



27. JÄNNER 2022 MITTERSILL+ 3

Der Pfarrer
und der liebe Gott

Adalbert Dlugoplsky, seines
Zeichens Dechant, ist seit
1. September 2016 Pfarrer von
Mittersill und Stuhlfelden. Zu-
nächst war der Seelsorger auch
für Hollersbach zuständig, doch
weil er keinen Kooperator mehr
an seiner Seite hat, wird Hollers-
bach nun von Bramberg aus
mitbetreut. Für den 61-jährigen
Theologen – ein begeisterter
Kleintierzüchter – ist die heuri-
ge PGR-Wahl die bereits sechs-
te, die er begleitet; einmal in
Herrnau/Sbg., drei Mal in St. Jo-
hann/Pg. und nun zum zweiten
Mal hier im Oberpinzgau.

Mittendrin im Leben. So lau-
tet der Motto der Wahl. Adal-
bert Dlugoplsky: „Gott sagt, wo
zwei oder drei in meinem Na-
men beisammen sind, bin ich
mitten unter ihnen. In der Pfarre
aktiv zu sein, die Botschaft des
Glaubens weiterzutragen,
schenkt ein noch intensiveres
Empfinden für Gott. Er hat tiefe
Sehnsucht nach uns Menschen.
Schon durch die Taufe werden
wir Erben Gottes, weil wir seine
Kinder sind – wir werden König,
Priester und Gesalbte. Pfarrge-
meinderatsmitglieder müssen
zwar das Rad nicht neu erfin-
den, aber es braucht doch Zeit
und Aufwand. Ein so lebendiges
Glied der Kirche zu sein, ist aber
sehr erfüllend.“

Wintererlebnisse abseits der Piste
Mittersill. Jeden Winter bietet
der Nationalpark Hohe Tauern
ein abwechslungsreiches Win-
terprogramm für Einheimische
und Gäste an. Um dem Pistentru-
bel zu entkommen, werden die
Skier kurzerhand gegen Schnee-
schuhe getauscht und gemein-
sam mit den Nationalpark-Ran-
gern werden die Wälder der Ho-
hen Tauern durchwandert.

Bei den Schneeschuhtouren
stehen nicht nur zurückgelegte
Höhenmeter im Vordergrund,
sondern bewusst wird auch mal
genauer hingeschaut: Wer ist im
Winter im Wald unterwegs? Wer
hält Winterschlaf und wer Win-
terruhe? Welche Taktiken wer-
den angewendet, um den Winter
unbeschadet zu überstehen? Das
und vieles mehr ist bei den ge-
führten Schneeschuhwanderun-
gen Thema.

Neben interessanten Infos
zum Naturraum und seinen Be-
wohnern locken die eindrucks-
vollen Aussichten quer durch das
gesamte Nationalparkgebiet.
Zum Beispiel bei der Schnee-
schuhtour durch den Rauriser
Urwald mit anschließendem
Blick auf den Rauriser Sonnblick
oder der vereiste Wasserfall im
Untersulzbachtal.

Besonders beliebt bei Familien
ist die Rotwild-Schaufütterung

im Habachtal: Abenteuerlich
startet die Tour mit der Traktor-
auffahrt in der Nähe der Schau-
fütterung. Nach einem kurzen
Fußmarsch erreicht die Gruppe
die Schauhütte etwas abseits des
Futterplatzes. Nach einer kurzen
Einführung durch den Berufsjä-
ger des Nationalparks erreichen

Das Programm des Nationalparks Hohe Tauern hat viel zu bieten.

die ersten Wildtiere die Fütte-
rung. Mit Fernglas ausgestattet,
können diese von der Warte aus
beobachtet werden. Termine:
montags, mittwochs und freitags
bis 28. Februar; Treffpunkt: 12
Uhr Parkplatz Habachtal (Dauer
ca. 4 Std) Kosten: Erwachsene 18
Euro, Kinder: 12 Euro. Anmel-
dung unbedingt erforderlich – bis
10 Uhr am Tag der Tour möglich.
Kontakt: 06562-40 849 33.

Ein Auszug weiterer Angebote,
Anmeldung erforderlich

– Schneeschuhtour: Wasenmoos -
Ein- und Ausblicke in die Hohen
Tauern (Mittersill) – jeden Mon-
tag bis 4. April; Treffpunkt: 9 Uhr
Aussichtsplattform Pass Thurn
(Dauer: ca. 3 Std.). Kosten: 12 Euro.
– Schneeschuhtour: Wintererleb-
nis Hollersbachtal – jeden Mitt-
woch bis 6. April, Treffpunkt:
12.30 Uhr beim Parkplatz Hol-
lersbachtal (Dauer: ca. 3,5 Std.),
Kosten: 12 Euro.
– Schneeschuhtour: Urtümliche
Sulzbachtäler (Neukirchen) –
donnerstags bis 7. April, Treff-
punkt: 10 Uhr beim Gasthof
Schütthof (Dauer: ca. 5 Std.), Kos-
ten: 18 Euro.

Das gesamte Winterprogramm
sowie Details zu den Touren und
zur Anmeldung sind online zu
finden unter: HOHETAUERN.AT

Schaufütterung im Habachtal

Urtümliche Sulzbachtäler
BILDER: BRANISLAV ROHAL, RIEDER
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Besserer Schutz
vor Hochwasser
ist auf Schiene

Mittersill. Noch im Vorjahr, am 2.
Dezember 2021, fasste die Mitter-
siller Gemeindevertretung meh-
rere Beschlüsse für Sanierungs-
maßnahmen. Hintergrund: das
große Hochwasserereignis vom
Juli 2021, bei dem die bestehen-
den Schutzbauten an ihre Gren-
zen und darüber hinaus stießen.

Allen sind wohl noch die be-
drohlichen Bilder der „bummvol-
len“ Salzach beziehungsweise
jene vom überfluteten Gewerbe-
gebiet West in Erinnerung.

Im Vorfeld der Beschlüsse sind
folgende Details für die Sanie-
rung der Hochwasserschutzanla-
gen in Abstimmung mit der Bun-
deswasserbauverwaltung ausge-
arbeitet worden.

>> Gewerbegebiet West: Zu-
sätzliche Schutzmaßnahmen –
Mauererhöhung, Schlussbau-
werke usw. – die im sogenannten

Überlastfall zusätzliche Sicher-
heit bieten, werden umgesetzt.
Die Kosten für die Sanierung des
Umschließungsdammes betra-
gen laut Vergabevorschlag durch
die Bundeswasserbauverwaltung
rund 45.000 Euro brutto.

>> Ortszentrum von Mittersill:
Hier kommt es zu einer Erhöhung
der Mauern in den Bereichen
Stampferau (auch der Steg wird
erhöht), Bahnhof und Äußerer
Markt. Im Bereich Schinterpalfen
wird außerdem das Verschluss-
bauwerk der Pinzgauer Lokal-
bahn verbessert.

>> Rettenbachbrücke Richtung
Westen: Zur Verstärkung des
Dammes und zur Erhöhung der
Widerstandskraft gegen Erosio-
nen und dadurch möglichen
Dammbrüchen wird eine Abfla-
chung der rechten Böschungsnei-

Vorarbeiten für Maßnahmen im Zentrum starteten
im Herbst, bald geht es weiter. Auch in der Planung
der Tauerntäler-Projekte kommt man gut voran.

gung, ausgehend von der Fließ-
richtung, umgesetzt. Also auf je-
ner Seite, auf der sich der Radweg
befindet.

Die wasserrechtliche Verhand-
lung für die aufgezählten Maß-
nahmen fand am 13. Jänner statt.
Die Umsetzung aller Maßnah-
men soll beginnen, sobald es das
Wetter zulässt.

Was die Erhöhung der Mauer
im Bereich Stampferau betrifft
(siehe Foto), wurden die Vorar-
beiten – zum Beispiel die Planie-
rung eines Weges für die Baufahr-

zeuge – bereits im Herbst vorigen
Jahres realisiert.

Nächster Runder Tisch
am 11. Feburar

Auch, was den entscheidenden
Hochwasserschutz in den Tau-
erntälern betrifft, ist Bürgermeis-
ter Wolfgang Viertler äußerst op-
timistisch: „Am 11. Februar findet
der nächste Runde Tisch zu die-
sem Thema statt. Das Projekt be-
findet sich auf einem sehr gutem
Weg.“

Christa Nothdurfter

Besichtigung bei der aktuell ruhenden Baustelle im Bereich Stamp-
ferau: Bgm. Wolfgang Viertler (l.) mit Hermann Stöckl. Der Rauriser
ist bei der Schutzwasserwirtschaft des Landes tätig. BILD: NOTHDURFTER

Ein herzliches Schreiben aus Kanada
Mittersill. Das Ehepaar, das am
Sonnberg gewohnt hat, schickte
den Brief an Bgm. Wolfgang Viert-
ler. In Verbindung mit der Bitte,
das Schreiben weiterzuleiten. Die
Redaktion ist dabei gerne behilf-
lich und hat das Ehepaar auch um
die Übersendung eines Fotos ge-
beten. Nachfolgend nun die Zei-
len aus Kanada:

„Wie Sie wissen, haben wir 30
Jahre in Mittersill gelebt und hier
im Pinzgau eine wunderbare Zeit
genossen. Anfang 2021 sind wir
zurück nach Kanada gezogen.
Wegen der Pandemie war es uns

nicht möglich, in Mittersill für
unsere vielen Freunde ein Fest zu
veranstalten und uns zu verab-
schieden. Wir sind den Bewoh-
nern von Mittersill sehr dankbar
dafür, dass sie uns in das Leben
hier so herzlich aufgenommen
haben. Unsere Zeit hier war reich
an Freundschaften, kulturellem
Austausch und der Schönheit der
Berge. Wir sind sehr dankbar für
dieses Privileg und bedanken uns
herzlichst bei allen Mittersillern.
Beste Wünsche an Sie und alle
unsere Freunde hier!
John und Susie Hodges

Susie und John Hodges lebten lange in Mittersill – auf diesem Weg bedanken sie sich für diese Zeit.

Dreißig Jahre
lang lebte das
Ehepaar Hodges
am Mittersiller
Sonnberg, ehe
es zurück nach
Kanada zog.

BILD: PRIVAT



27. JÄNNER 2022 MITTERSILL+ 5

„Den Solidaritätsbeitrag bitte ernst nehmen“
Mittersill. „Es ist eine schwierige
Zeit aktuell, für viele Menschen
auch emotional“, sagt Bürger-
meister Wolfgang Viertler. Ge-
meint ist natürlich die Pandemie.
Und die entsprechenden Begleit-
erscheinungen.

„Die Ungeduld in der Bevölke-
rung wächst, die Polarisierung
der Gesellschaft nimmt teil er-
schreckende Maße an“, so der
Stadtchef weiter.

Nichtsdestotrotz spricht er ein
Thema an, das viele Gemüter zu-
letzt besonders erhitzt hat: Das
Testen von Kindergartenkindern.
„Ich appelliere an die Eltern, ihre
Kinder testen zu lassen. Es ist
wirklich unverantwortlich, ein
infiziertes Kind in den Kindergar-
ten zu schicken. Auch wenn es
keine gesetzliche Verpflichtung
dazu gibt, so ist es doch ein Soli-
daritätsbeitrag für die ganze Ge-
sellschaft. Ich persönlich glaube

an eine baldiges Ende der Krise –
vielleicht auch, weil ich es mir so
sehr wünsche. Aber jetzt gilt es
einfach, durchzuhalten und das
Ganze ernst zu nehmen.“ In das
selbe Horn blasen übrigens auch

Appell für Testung von Kindergartenkindern. Und ein Dank an all jene, die systemerhaltend arbeiten.

die Pinzgauer Amtskollegen von
Viertler. Die Pinzgauer Bürger-
meisterkonferenz mit dem Vor-
sitzenden Hans Warter – Bürger-
meister von Piesendorf – appel-
liert an alle Kinderbetreuung-
seinrichtungen, die Corona-Tes-

tungen in die jeweilige Hausord-
nung aufzunehmen. Ein Hinter-
grund ist , dass auch die Mitarbei-
ter geschützt werden sollen. Fal-
len Betreuungspersonen aus, ist
kein Angebot mehr gewährleis-
tet.

Auch Bezirkshauptmann
Bernhard Gratz – übrigens ein
Stuhlfeldner – teilt diesen Stand-
punkt. „In der jetzigen pandemi-
schen Lage explodiert die Zahl
der Infektionen. Nur mit einer
funktionierenden Teststrategie
kann die Infrastruktur langfristig
offen gehalten werden.“

In den hiesigen Kinderbil-
dungseinrichtungen hat man be-
reits positive Erfahrungen ge-
macht. Wie es seitens der Bürger-
meisterkonferenz weiter heißt,
waren es nur vereinzelt Eltern,
die das Testen ihrer Kinder vehe-
ment abgelehnt haben. In fast al-
len Gemeinden des Bezirks ist

„Ich glaube an ein
baldiges Ende der
Krise – wohl auch, weil
ich es mir wünsche. “
Wolfgang Viertler, Bgm.

man der Empfehlung der Bürger-
meisterkonferenz gefolgt.

Der Mittersiller Bürgermeister
jedenfalls appelliert auch einmal
mehr an alle, sich impfen zu las-
sen. „Dass es hilft, beweist etwa
der durchschlagende Erfolg im
Bereich der Pinzgauer Senioren-
heime.“ Viertler bedankt sich zu-
dem bei allen Menschen, die in
den systemrelevanten (Gesund-
heits-)berufen arbeiten. Und
trotz allem durchhalten. noc

Impfbus am
Freitag, 28. Jänner

An diesem Tag steht der Impf-
bus wieder in Mittersill und zwar
von 10 bis 17 Uhr am Parkplatz
nördlich vom Rathaus.

Keine Anmeldung erforder-
lich, aber bitte die E-Card be-
reithalten.
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Auf Schloss Mittersill: Die Musiker – Mitglieder der Wiener Symphoniker – mit dem Organisationsteam
und mit Vize-Bgm. Volker Kalcher, Obmann vom städtischen Kulturausschuss. BILD: REGIONALVERBAND OBERPINZGAU

Regionale Identität: Im heurigen Frühjahr und im Herbst werden Kurse zum Thema Saumhandel
angeboten. Und an dieser Stelle kann sich schon mal jeder über einige spezifische Begriffe informieren.

Mittersill. In den ländlichen Räu-
men spielen im Gegenteil zur
Stadt die regionalen Identitäten
im Kulturbereich eine stärkere
Rolle. Kultur im ländlichen Raum
benötigt heutzutage neue For-
men und Inhalte, um die Traditi-
on und neue Lebens- und Erfah-
rungswelten zusammenzufüh-
ren. „Das ist unserem Verein der
Felbertauernsamer perfekt ge-
lungen“, berichtet Obfrau Barba-
ra Loferer-Lainer. „Wir werden
heuer zusammen mit der land-

Felbertauernsamer kooperieren
mit Schule und Zuchtverbänden

wirtschaftlichen Fachschule in
Bruck und den Pferdezuchtver-
bänden im Frühjahr und Herbst
einen Kurs zum Thema Säumern
anbieten. Wir freuen uns, dass
das grundsätzliche Wissen über
den Saumhandel in unserer Regi-
on allgegenwärtig ist.“

Spezifische Bezeichnungen

Nachfolgend verweist sie auf ei-
nige spezifische Bezeichnungen
hin, damit diese nicht in Verges-
senheit geraten:

Wovon leitet sich der Name
Säumer ab?
Von der Bezeichnung Saum – das
war das Frachtvolumen, das ein
Tragtier (Pferde, Muli oder Esel)
transportieren konnte. Ein Roß-
saum betrug in etwa 150 Kilo-
gramm.

Was ist ein Fuder Salz?
Dies ist ein bayerisch-österreichi-
sches Salzmaß und war die wich-
tigste Verpackungsart des Salzes
für die Säumer. Es war ein Salz-
stock in Form eines Kegelstump-
fes mit einer Höhe von knapp ei-
nem Meter und einem Gewicht
von rund 65 Kilogramm. Übli-
cherweise trug ein Saumpferd
zwei Fuder, die für den Transport
in Bretter eingeschlagen wurden.

Was sind Kraxen?
Holzgestelle zum Tragen von
schweren Gegenständen auf dem
Rücken.

Was sind Lageln?
Dieser Begriff leitet sich vom la-
teinischen „lagena“ ab – Flasche.
Der Wein wurde in ovalen Fäs-
sern, den sogenannten Lageln,

transportiert, die dem Saumpferd
rechts und links aufgeladen wur-
den. Mit dem Inhalt von knapp
über 60 Litern und der Beladung
eines Saumpferdes mit zwei La-
geln wurde bei der Weinsäumerei
in etwa die gleiche Last wie beim
Salztransport erreicht.

Welche Strecken legten Säu-
mer täglich zurück?
Im Schnitt legten die Saumrösser
täglich etwa 35 Kilometer (in der
Ebene) zurück.

Was ist ein Tauernknecht?
Die Instandhaltung des Saumwe-
ges oblag den Tauernknechten.
Im 20. Jahrhundert wurde ein
Wegmacher eingesetzt, ehe We-
gewarte des Alpenvereins diese
Aufgabe übernahmen. Der letzte
Wegmacher vor dem 2. Weltkrieg
war Balthasar Hechenberger, ge-
nannt „Wachtlehen Hauser“.

Was ist ein Büllhorn?
Ein wichtiges „Instrument“, her-
gestellt aus einem Ziegenbock-
horn. Mit diesem konnte man bei
Nebelwetter den verirrten Tau-
erngehern den Weg weisen.

BI
LD

ER
:F

EL
BE

RT
AU

ER
NS

AM
ER

M
IT

TE
RS

IL
L



27. JÄNNER 2022 MITTERSILL+ 7

Mit Pauken und Trompeten ins neue Jahr
MIttersill. Unter strenger Einhal-
tung aller geltenden Corona-Vor-
schriften konnte am Sonntag,
dem 2. Jänner, im festlichen Rah-
men von Schloss Mittersill ein
wunderbares Neujahrskonzert
über die Bühne gehen. Unter der
Schirmherrschaft des neu ge-
gründeten Festivals Hohe Tauern
ließ die „Symphoniker Blås“ das
Neue Jahr mit Pauken und Trom-
peten, vor allem aber voller Opti-
mismus beginnen.

Von Märschen und Walzern
hin zu Filmmusik und Jazz

Seit 2009 lassen die sechs Musi-
ker von „Symphoniker Blås“ – sie
alle sind Mitglieder der Wiener
Symphoniker – die österrei-
chisch-böhmische Blasmusiktra-
dition mit virtuosen Bearbeitun-
gen bekannter Melodien hochle-
ben. Auch auf Schloss Mittersill
spannten sie dabei einen Bogen
von Märschen und Walzern bis

hin zur Filmmusik und zum Jazz.
Beeindruckt vom Erfolg des Neu-
jahrskonzertes und voller Vor-
freude auf die Neuauflage des

Festival Hohe Tauern stellte ein wunderbares Neujahrskonzert mit der Symphoniker Blås auf die Beine.

Festivals Hohe Tauern im Herbst
2022 wünschen die mitwirken-
den Künstler, Sponsoren (Mitter-
sill Kultur) sowie der Regional-

verband Oberpinzgau allen Pinz-
gauerinnen und Pinzgauern ein
gesundes und erfolgreiches Neu-
es Jahr.

Auf Schloss Mittersill: Die Musiker – Mitglieder der Wiener Symphoniker – mit dem Organisationsteam
und mit Vize-Bgm. Volker Kalcher, Obmann vom städtischen Kulturausschuss. BILD: REGIONALVERBAND OBERPINZGAU

Regionale Identität: Im heurigen Frühjahr und im Herbst werden Kurse zum Thema Saumhandel
angeboten. Und an dieser Stelle kann sich schon mal jeder über einige spezifische Begriffe informieren.

Mittersill. In den ländlichen Räu-
men spielen im Gegenteil zur
Stadt die regionalen Identitäten
im Kulturbereich eine stärkere
Rolle. Kultur im ländlichen Raum
benötigt heutzutage neue For-
men und Inhalte, um die Traditi-
on und neue Lebens- und Erfah-
rungswelten zusammenzufüh-
ren. „Das ist unserem Verein der
Felbertauernsamer perfekt ge-
lungen“, berichtet Obfrau Barba-
ra Loferer-Lainer. „Wir werden
heuer zusammen mit der land-
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Mittersill. Unter dem MN-Motto
„Sag was Nettes“ verleihen zwei
Mittersillerin eine „Rose der Wo-
che“ und zwar an Edith und
Günther Rammler. Die beiden
gestalten jedes Jahr einen wun-
derschönen Krippenweg. Jung
und alt erfreuen sich an den lie-
bevoll angelegten Krippen. Vie-
len Dank dafür sagen
Hanna Mittermaier
und Eva Podpeskar

ROSE DER
WOCHE

„Von Kopf bis Fuß“ und darüber hinaus
Mittersill. Sein im August vori-
gen Jahres eröffnetes Geschäfts-
lokal – oder besser gesagt seine
Werkstatt befindet sich in der
Zeller Straße 4, direkt neben der
Bäckerei Ensmann.

Geöffnet ist jeweils am Nach-
mittag ab 14 Uhr sowie am Sams-
tag vormittag ab 9 Uhr. An den
anderen Vormittagen arbeitet
Nuri Amiri für den Orthopädie-
schuhtechniker Rudi Forster in
Uttendorf.

Womit man auch schon mit-
tendrin ist in der Geschichte ei-
nes ganz besonderen Lebenswe-
ges. Eines noch vorneweg: 2021
war für Nuri Amiri ein sehr er-
folgreiches Jahr. So erfolgreich,
dass er selber ein bisschen stau-
nen muss über das, was ihm ge-
lungen ist: „Zuerst habe ich in
Innsbruck die Gesellenprüfung
als Orthopädieschuhmacher ge-
schafft. Und das, ohne jemals ei-
nen Deutschkurs gemacht zu ha-
ben. Und als Draufgabe habe ich
im November die Österreichische
Staatsbürgerschaft verliehen be-
kommen.“

„Ich wollte nicht sterben,
Gott hat auf mich geschaut“

Doch nun der Reihe nach: Nuri
Amiri ist im Dezember 1981 in Af-
ghanistan geboren. Als er vier-
zehn oder fünfzehn Jahre alt war,
flüchtete er mit der Familie in den
Iran. Der Vater war Richter; die

politische Entwicklung machte
ihn zu einer Person, die um ihr
Leben fürchten musste. Der
Sohn, nunmehr ein Pinzgauer, er-
lernte im Iran das Schuhmacher-
handwerk. Widrige Umstände
machten einige Jahre später eine
weitere Flucht in die Türkei not-
wendig. Ohne Pass und ohne Vi-
sum wiederum kein guter Ort
zum Bleiben. Das Ziel war West-
europa und vor 21 Jahren gelang
es Nuri Amiri, hierher zu kom-
men. „Die Flucht war ein schwie-
riger Weg. Mehrere Male wäre ich
fast erfroren und ich habe viele
tote Menschen gesehen. Ich woll-
te nicht sterben, und Gott hat auf

Nuri Amiri repariert Schuhe und Kleidungsstücke. Außerdem versteht er sich auf Sattlerarbeiten.

mich geschaut. Als ich in Öster-
reich angekommen bin, habe ich
sofort einen Asylantrag gestellt,
der mir letztendlich auch ge-
währt worden ist.“

Zunächst lebte der 40-jährige
Uttendorfer – mittlerweile Vater
von zwei Töchtern im Alter von
sechs und acht Jahren – noch in
Oberösterreich, aber schon bald
fand er im Pinzgau Arbeit. Als Kü-
chenhilfe im Alpincenter am
Kitzsteinhorn oder im Blumen-
hotel in Hinterglemm, wo er un-
ter anderem für das Frühstück
zuständig gewesen ist. Schließ-
lich, vor 14 Jahren, „landete“ Nuri
Amiri bei Rudi und Maria Forster

NEUER MITTERSILL-PLUS-MITGLIEDSBETRIEB

in Uttendorf. „Die beiden sind
wie Eltern für mich oder wie Ge-
schwister. Überhaupt bin ich auf
mehrere Menschen getroffen, die
mich wie ein Familienmitglied se-
hen. Meine Wohnungsvermieter
etwa in Uttendorf oder hier in
Mittersill die Familie von Gernot
Sinnhuber, die mir das Ge-
schäftslokal vermietet hat. Das
ist so ein Glück! Ich bin froh und
dankbar darüber, dass mein Le-
ben so viele glückliche Fügungen
bereithält.“

Die verschiedenen Maschinen
sind zum Teil selbst gebaut

Zurück jedoch zum „Von Kopf bis
Fuß“-Angebot: Dank seiner Fä-
higkeiten und auch dank der bes-
tens ausgestatteten Werkstatt –
die Maschinen hat Nuri Amiri
großteils repariert oder auch
selbst zusammengebaut – getraut
sich Nuri Amiri zu sagen, dass er
„so gut wie alles richten kann –
neben Schuhen, Hüten und Be-
kleidung auch Taschen, Koffer,
Sofas oder Autositze“.

Beim Besuch der Mittersiller
Nachrichten arbeitet er an einer
25 Jahre alten Jacke; einem Stück,
das dem Besitzer sehr ans Herz
gewachsen ist. „Das Leder ist sehr
dick, aber eine meiner Nähma-
schinen schafft das trotzdem“,
freut sich der Oberpinzgauer so
sehr, als ob es seine eigene Jacke
wäre. Christa Nothdurfter

Jahresbilanz
der FF Mittersill

FFMittersill. Die Einsatzstatistik
des Vorjahres – exakt von No-
vember 2020 bis November
2021 – liest sich beeindru-
ckend: Insgesamt waren es 72
Einsätze mit 8300 Stunden. 13
Brandeinsätze, zwei Fehlalar-
me, zwei Brandsicherheitswa-
chen sowie 55 Technische Ein-
sätze. Beim Hochwasser waren
zudem externe FF-Kräfte in
Mittersill im Einsatz.

Nuri Amiri in sei-
nem Geschäfts-
lokal bzw. in der
Werkstatt in der
Zeller Straße 4.

Rechts an seiner
Schleifmaschine,

oben sieht man
eine der Nähma-

schinen.
BILDER: CH. NOTHDURFTER Eine stimmungs-

volle Wanderung
durch Hollers-
bach. BILD: M+
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Mittersill Plus lud zum App-Gewinnspiel
Von 14. bis 23. Dezember konnte über die App von M+ mit 50 Punkten
teilgenommen werden. 271 Personen beteiligten sich an der Aktion.
Folgende fünf Preise wurden schließlich übergeben: ein 75-Euro-
Gutschein von M+ an Gewinnerin Marina Gandler, im Bild oben
rechts. Ein 50-Euro-Gutschein an Christine Wechselberger, im Bild
mit Christbaum. Weiters die Bücher „Andrea kocht – Pinzgauer Kost
und mehr“ an Sebastian Winkler, „Oberpinzgau – wie mei
Heaschzschlâog kescht zu mir“ an Helene Laßhofer und „Kulinari-
scher Spaziergang durch den Pinzgau“ an Martina Scharler. BILDER: M+

Fackelwanderung
durch das Ortszentrum
Hollersbach. Auch heuer wird
wöchentlich eine Fackelwan-
derung angeboten. Andrea
Rieder führt jeden Mittwoch
auf einer kleinen Runde durch
Hollersbach und erzählt dabei
Wissenswertes über winterli-
che Bräuche oder die Wirkung
des Mondes auf den Men-
schen und lässt die Mitwan-
dernden an ihrem Heilkräu-
ter-Wissen teilhaben.

Der etwa einstündige, sehr
gemütliche Spaziergang findet
im Ortszentrum statt, trotz-

dem sind festes Schuhwerk und
warme Kleidung empfehlens-
wert. Auch Handschuhe sollte
man keinesfalls vergessen, damit
die Hände beim Tragen der Fa-
ckel nicht auskühlen.

Wer an der Fackelwanderung
teilnehmen möchte, meldet sich
jeweils bis Dienstag um 17 Uhr bei
Mittersill Plus unter der Telefon-
nummer 06562-4292 an. Treff-
punkt ist jeweils um 18 Uhr beim
Klausnerhaus in Hollersbach. Mit
der Gästekarte ist die Teilnahme
kostenlos.

Nuri Amiri in sei-
nem Geschäfts-
lokal bzw. in der
Werkstatt in der
Zeller Straße 4.

Rechts an seiner
Schleifmaschine,

oben sieht man
eine der Nähma-

schinen.
BILDER: CH. NOTHDURFTER Eine stimmungs-

volle Wanderung
durch Hollers-
bach. BILD: M+
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Die Mitglieder weisen den Weg

Mittersill, Oberpinzgau. Ban-
ken arbeiten mit Geld. Einst mit
österreichischen Schillingen und
nun mit dem europäischen Euro.
Warum ein Geldinstitut trotzdem
mit Regionalität überzeugen
kann, erklärt Roland Kröll.

Gemeinsam mit Sandra Wen-
ger und Helmut Bacher bildet er
die Geschäftsleitung der Raiffei-
senbank Oberpinzgau.

Roland Kröll: „Die Regionalität
ist ein Kernthema bei uns. Allein
schon deshalb, weil die Bank-Ei-
gentümer unsere rund 5000 Mit-
glieder sind. Sie alle haben einen
Anteil gezeichnet und wählen so-
wohl den Vorstand als auch den
Aufsichtsrat. In diesen Gremien,

Die selbstständige Raiffeisenbank Oberpinzgau mit Firmensitz in Mittersill umfasst acht Bankstellen.
Eigentümer sind die rund 5000 Mitglieder aus den Gemeinden von Krimml bis Uttendorf.

in denen Menschen aus den acht
Gemeinden dabei sind, fallen die
Entscheidungen: Wie sollen sich
die einzelnen Bankstellen entwi-
ckeln? Welche lokalen Projekte –
oft sind es schulische Initiativen
– werden unterstützt? Welche
Sportler aus der Regionen sollen
gesponsert werden?“

Und wie schaut es mit der Ver-
gabe von ganz großen Krediten
aus? Der Stuhlfeldner: „Zum Teil
wird auch darüber beraten. Vor
allem, weil wir durch die Fusio-
nierung im Jahr 2017 diesbezüg-
lich noch mehr Möglichkeiten
haben.“

Freilich kann die regionale
Bank aber auch die Angebote des

großen Raiffeisenkonzerns nut-
zen, bestätigt Roland Kröll: „Zum
Beispiel in der Fortbildung unse-
rer 80 Mitarbeiter, von denen ak-
tuell fünf davon bei uns ihre Leh-
re absolvieren. Wir achten sehr
darauf, dass unsere Führungs-
kräfte aus den eigenen Reihen
kommen. Der ,Raiffeisencampus’
in Wien bietet zahlreiche Schu-
lungsmöglichkeiten, die wir als
Raiffeisenbank Oberpinzgau zu-
kaufen können. Pro Jahr investie-
ren wir rund 100.000 Euro für
Führungskräfte und für unsere
jungen Mitarbeiter. Übrigens
freuen wir uns stets über Bewer-
ber, die gerne Quereinsteiger sein
können.“

Besonders freut sich Roland
Kröll auch darüber, dass er vom
eigenen Telefonservicecenter er-
zählen kann. Dieses sorgt seit
2020 dafür, dass Kundenwün-
sche zu 75 Prozent beim ersten
Anruf erfüllt werden. Die „Perso-
nen-Kontrolle“ erfolgt über die
Telefon- bzw. über die Sozialver-
sicherungsnummer. Was die Öff-
nungszeiten der Bankstellen be-
trifft, werden diese mit dem Kun-
denverhalten abgestimmt. „In
Stuhlfelden und Hollersbach et-
wa hat sich herausgestellt, dass
sich zwei ganze Öffnungstage
besser bewähren als die Vormit-
tags-Öffnung an allen Wochenta-
gen. “ Christa Nothdurfter

REGIONALITÄT IM HERZEN

Tolle Awards für das Kinderhotel Felben
Zu Jahresbeginn wurden zwei begehrte Awards vergeben. Ein tradi-
tionsreicher und einer, der sich erst zum zweiten Mal gejährt hat –
nämlich der „HolidayCheck Special Award“. Damit wurden Hotels
geehrt, die in den Augen jener Urlauber, welche über die Plattform
„HolidayCheck“ gebucht haben, trotz der Pandemie einen ausge-
zeichneten Job gemacht haben. Österreichweit auf Platz eins hat es
das Kinderhotel Felben in Mittersill geschafft. Beim zweiten Portal
handelt es sich um „kinderhotel.info“, welches alljährlich die laut ih-
rer Gästebewertungen 50 besten Hotels aus ganz Europa auszeich-
net. Das Kinderhotel Felben hat es dabei auf den beeindruckenden
17. Platz geschafft. Herzliche Gratulation! BILD: MICHAEL HUBER
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Trauerpost vom
Tauern-Blasorchester
Mittersill. „In tiefer Betroffen-
heit erreichte uns vom TBO am
14. Dezember die Nachricht, dass
Hubert Brennsteiner nach langer
Krankheit verstorben war. Erst im
Sommer feierte er seinen 70er
und wir stießen noch mit einem
Schnapserl darauf an – nun
mussten wir uns von ihm verab-
schieden.

Wer war Hubert? Für uns war
er immer ,da Hubi’. Ein Musikka-
merad, auf den Verlass war, ein
Freund, eine Stütze, ein liebens-
werter und geselliger Mensch...
das und noch vieles mehr.

Hubert war am 3. März 1979 ei-
nes der Gründungsmitglieder der
Jugendblasmusikkapelle Ober-
pinzgau-Mittersill und spielte
seit damals im Tuba-Register
eine wichtige Stimme. Trotz aller
Schicksalsschläge blieb er der
Musik treu – vielleicht hat ihm
dies auch geholfen, über schwie-
rige Zeiten hinweg zu kommen.
Als Anerkennung und Dank er-

hielt er bei der Jahreshauptver-
sammlung 2015 die Ehrenmit-
gliedschaft für sein Wirken beim
Tauern-Blasorchester Mittersill.
Dies war leider auch der Schluss-
punkt seiner aktiven musikali-
schen Laufbahn, denn sein ge-
sundheitlicher Zustand ver-
schlechterte sich zunehmends.
Hubi bleibt uns als herzensguter
Mensch und Musiker in Erinne-
rung; als Vereinsmensch, der nie
fragte, sondern immer half!

,Pfiat di Hubi!’ Wir vermissen
dich...“

Hubert Brennsteiner, verstorben
am 14. Dezember 2021. BILD: TBO

Roland Kröll von der Geschäftsleitung: „Es macht uns Freude, den Kunden bei ihren Anliegen zu helfen.
Und auch ein bisschen stolz, die Geschicke der Region mitgestalten zu können.“ BILD: CHRISTA NOTHDURFTER

Zahlen mit
Regional-Bezug

80.000 bis 100.000 Euro be-
trägt die Summe pro Jahr für
Sponsoring: Unterstützt wer-
den vor allem Oberpinzgauer
Vereine, Schulprojekte oder
auch Einzelsportler – zum Bei-
spiel Manuel und Hans-Peter
Innerhofer sowie Sarah Dreier
und Elias Bacher.

Rund 150.000 Euro pro Jahr
zahlt die Raiffeisenbank Ober-
pinzgau an Kommunalsteuern.

Sieben bis acht Millionen
Euro pro Jahr fließen in die Sa-
nierung und Modernisierung
der einzelnen Bankstellen. Die
Aufträge werden – sofern es
möglich ist – an heimische Fir-
men vergeben.

5800 Kundentermine wurden
im Jahr 2020 trotz zweimaligem
Lockdown abgewickelt; ähnlich
wie im Vorjahr (2021 noch keine
offizielle Zahl).
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Mittersill. „Lehrlinge informie-
ren Schüler“. Unter diesem Na-
men fand die Berufsinformati-
onsmesse an der Polytechni-
schen Schule im Jahr 2004 zum
ersten Mal statt. Und weil die so
erfolgreiche und wichtige Veran-
staltung jedes zweite Jahr auf
dem Programm steht, ist es heuer
die zehnte Ausgabe.

Just in diesem Jubiläumsjahr
kann die Messe pandemiebe-
dingt nicht zum traditionellen
Termin – in der Woche vor den
Semesterferien – stattfinden. Für
das Organisationsteam rund um
Direktorin Doris Lochner und
auch für die fast 60 teilnehmen-
den Betriebe hieß das, umzupla-
nen.

Dass die Pädagogen flexibel
sind, war auch beim morgendli-
chen Schulbesuch der Mittersil-
ler Nachrichten sichtbar: Tages-
aktuelle Schülerzahlen, ein ta-
gesaktuell positiver Coronatest,
die Direktorin bei einem Online-
Termin. Kurzfristig sprang Cor-
nel Hofer als Gesprächspartner
ein. Der Lehrer ist Fachbereichs-
leiter der Metall-Gruppe und so

wie alle seine Lehrerkollegen in
die Abwicklung der „PolySkills“
involviert.

„Das Reden mit den Lehrlingen
fällt den Schülern leichter“

Hofer erklärt die Idee der Messe,
die einst vom ehemaligen Schul-
direktor Hans Nussbaumer initi-
iert worden ist: „An den Ständen
der Firmen informieren zum Teil
zwar auch Gesellen oder Meister,
aber hauptsächlich sind es Lehr-
linge, die den Mittelschülern von
ihren Aufgaben erzählen. Und
auch einiges vorzeigen, denn in
vielen Bereichen gibt es Möglich-
keiten für praktische Tätigkeiten.
Die Kinder aus den Mittelschulen
haben bei Lehrlingen – sie sind
zumeist unsere ehemaligen
Schüler – weniger Berührungs-
ängste als bei Erwachsenen be-
ziehungsweise bei Firmenchefs.“

Der Pädagoge – ein gebürtiger
Bramberger, der mit seiner Fami-
lie in Neukirchen lebt – erzählt
auch, dass die vorgestellten Beru-
fe aus allen Sparten der verschie-
denen PTS-Fachbereiche (und
darüber hinaus) kommen: Holz,

Bau, Metall, Elektro, Tourismus,
Handel sowie Gesundheit,
Schönheit & Soziales.

„Wir haben über 200 Partner-
betriebe und viele von ihnen wä-
ren gerne jedes Mal vertreten.
Aber wenn zum Beispiel vier Fir-
men das gleiche Berufsbild vor-
stellen, dann schauen wir, dass es
diesmal nur zwei sind und die
beiden anderen das nächste Mal
mitmachen.“ Apropos Berufs-
bild: Vorgestellt werden auch
Pflegeberufe, obwohl der PTS-
Fachbereich „Gesundheit & Pfle-
ge“ nicht mehr angeboten wer-
den kann. Cornel Hofer: „Die Kol-
leginnen Gabi Feuersinger und
Bettina Brunner haben diesen vo-
rausschauend und mit großem
Einsatz vor etwa zehn Jahren in-
stalliert, aber leider ist das Ganze
von höheren Stellen nicht unter-
stützt worden.“

Ein großer Dank hingegen
gehe u. a. an die Volksschule im
selben Gebäude. „Direktorin Bar-
bara Glaser kommt uns sehr ent-
gegen, was den Ablauf am Messe-
tag um einiges einfacher macht.“

Christa Nothdurfter

Die 1. und die 10.
Messe im Vergleich

Im Jahr 2004 hieß die Berufsin-
formationsmesse „Lehrlinge
informieren Schüler“ und dau-
erte von 8 bis 15 Uhr. Den 450
teilnehmenden Hauptschülern
(3./4. Klassen) aus Neukirchen,
Bramberg, Mittersill, Uttendorf
und Zell am See wurden 25 Be-
rufe vorgestellt. Die Info-Stän-
de befanden sich in den Klas-
senzimmern und im Vorraum
der PTS Mittersill.

Im Jahr 2022 heißt die Messe
„PolySkills“. Die Mittelschüler
(3./4. Klassen) kommen auch
aus Kaprun und Bruck. Eingela-
den sind heuer erstmals auch
jüngere Kinder (ab 4. Kl. Volks-
schule) und deren Eltern; die
Messe dauert daher bis 18 Uhr.
Fast 60 Berufe werden präsen-
tiert. Noch eine Premiere: Der
Messebereich wird auf den Vor-
platz der Schule ausgeweitet;
schon seit 2006 stehen auch der
Turnsaal und die Volksschulgar-
derobe zur Verfügung.

Dieser Aufstieg
lohnt sich – ob
für Ortskundige
in Eigenregie
oder auch bei
einer geführten
Tour. BILD: FRANZ GOLLER

WillkommenWillkommen
bei der PolySkills!bei der PolySkills!
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Die heurige Berufsinformationsmesse wurde auf 22. März verschoben. Vorfreude verlängert, könnte
man sagen. Im Bild Cornel Hofer und Kollegin Isabell Bernert mit einigen Schülerinnen und Schülern.
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Mit Schneeschuhen
gemeinsam auf den Rankenkopf
Mittersill. Eine wunderschöne
Schneeschuhwanderung führt
uns einmal wöchentlich auf den
Rankenkopf auf 1496 Meter. Mit
rund 350 Höhenmetern in An-
und Abstieg und einer Gehzeit
von rund drei Stunden ist es
durchaus eine etwas anspruchs-
vollere Tour. Trotzdem stehen
der Naturgenuss und ausrei-
chend Zeit für Erklärungen und
Pausen im Vordergrund.

Nach einer kurzen Einweisung
zu den Schneeschuhen führt die
Wanderung zuerst entlang des
Hochmoorweges durch das Wa-
senmoos. Weiter geht es über ei-
nen stimmungsvollen Waldweg,
wobei man kurz über die Landes-
grenze nach Tirol wandert, hoch
bis zur Rankenkopfhöhe. Das un-
glaubliche Panorama auf die Ho-
hen Tauern lässt einen dann
schnell wieder alle Anstrengung

vergessen, bevor es auf demsel-
ben Weg wieder zurück zum Aus-
gangspunkt geht.

Wer an der geführten Schnee-
schuhwanderung teilnehmen
möchte, meldet sich jeweils mitt-
wochs bis 16.30 Uhr bei Mittersill
Plus unter Tel. 06562-4292 an.
Treffpunkt ist dann am Donners-
tag um 10 Uhr beim Parkplatz
„Kitzbüheler Alpen Lodge“
(ehem. Tauernblick). Mitnehmen
sollte man einen Rucksack mit

Getränken, Tee und einer kleinen
Jause. Als Ausrüstung unerläss-
lich sind außerdem warme Wan-
derbekleidung, Haube, Hand-
schuhe und feste Schuhe sowie
unbedingt Wander- oder Skistö-
cke. Die Schneeschuhe werden
zur Verfügung gestellt. Die Teil-
nehmerzahl ist auf sechs Perso-
nen begrenzt und für Gäste der
zertifizierten Nationalpark-Wan-
derhotels kostenlos.

Euer Mittersill-Plus-Team

Winterwandern
am Hochmoor
Mittersill. Für viele ein Dauer-
brenner, für manche trotzdem
ein Geheimtipp ist die Runde
durchs Wasenmoos. Vom
Parkplatz beim ehemaligen
GH Tauernblick führt der Weg
durch das verschneite Hoch-
moor, stets mit Ausblick auf
die Gipfel der Hohen Tauern.

Das Hochmoorstüberl
ist täglich geöffnet

Wer ein besonderes Platzerl
zum Sonne tanken sucht,
kehrt am besten beim Hoch-
moorstüberl ein. Geöffnet ist
täglich von 10 bis 17 Uhr. Auf
der gemütlichen Terrasse
schmecken Kaffee und Ku-
chen gleich nochmal so gut
und man ist bestens gestärkt
für den Rückweg. Oder man
verlängert den Spaziergang
gleich um ein gutes Stück. Ent-
lang des Sonnbergs kann man,
vorbei an Schloss Mittersill,
bis ins Ortszentrum von Mit-
tersill spazieren.

MITTERSILL-PLUS-TIPPS DES MONATS

Dieser Aufstieg
lohnt sich – ob
für Ortskundige
in Eigenregie
oder auch bei
einer geführten
Tour. BILD: FRANZ GOLLER

Willkommen
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Trotz Lockdown-Pause wurde weiter an der
Durchführung festgehalten. Es hat sich gelohnt.

Mittersill. Im Rahmen des ver-
gangenen Nationalpark-Advent-
markts gab es einige Höhen und
Tiefen, aber dennoch können wir
auf viele schöne Momente in der
Vorweihnachtszeit zurückbli-
cken. Durch den Lockdown kurz
vor Weihnachten war es uns nur
möglich, an zwei von fünf ge-
planten Wochenenden die Pfor-
ten zu öffnen.

Um schließlich etwas länger in
den Genuss des Adventmarkts zu
kommen, wurde dieser zusätz-
lich noch um zwei Tage verlän-
gert. Die Veranstaltung war zwar
umrahmt von Coronamaßnah-
men wie Absperrungen, 2G-Kon-
trollen an den Eingängen und
Maskenpflicht am Adventmarkt-
Areal, dennoch war die Stim-
mung gut und es waren viele Be-
sucher vor Ort.

Sowohl vor dem Lockdown
beim Eröffnungswochenende

Adventmarkt
war ein Erfolg

(19. bis 21. November) als auch
beim letzten Adventwochenende
(17. bis 19. Dezember) und an den
Tagen vor Weihnachten konnten
die Besucherinnen und Besucher
die Vorweihnachtszeit mit eini-
gen Auftritten von verschiede-
nen Bläsergruppen, Musikern
und Bands aus der Region genie-
ßen. Für die Kinder gab es als Hö-
hepunkt ein Kasperltheater im
Rathauskeller, das für große
Freude bei den Kleinen sorgte. Bei
den Standbetreibern gab es wie-
der eine große Auswahl. Das An-
gebot reichte von selbstgemach-
ten Engeln, Krippen, Dekoideen
aus Holz, Adventkränzen, selbst-
gemachten Keksen und Kräuter-
salz bis hin zu Likören, Honig,
Schmuckartikel, Speck und
Weihrauch.

Kulinarisch konnten sich die
Besucher zwischen diversen Va-
riationen von Heißgetränken wie

Maria, Susi, Anja, Dominik und Alex aus Mittersill BILDER: STEFANIE OBERHAUSER

Köstliche Schokospieße von der Konditorei Pletzer

KitzSki bietet kostenlose und kompakte App
Hollersbach, Mittersill, Kitzbü-
hel. Erhältlich ist die App im
Apple App Store beziehungswei-
se im Google Play Store, wobei
sich nähere Details unter der
Webadresse kitzski.at/app finden
lassen.

Der Gedanke dahinter: Acht
von zehn Personen im Alter zwi-
schen 14 und 75 Jahren besitzen
in Österreich und Deutschland
ein Smartphone. Neben der Kom-
munikation zählen das Organi-
sieren und Gewinnen von Infor-
mationen dank Internet und spe-
zifischer Apps zu den am meist
verwendeten Funktionen. Auch
Anton Bodner, Vorstandsvorsit-
zender der Bergbahn Kitzbühel,
weiß, wie wichtig digitale Lösun-
gen auch für die Skigäste sind.
Die kostenlose KitzSki App er-

leichtert die Planung der Anreise
und Orientierung im Skigebiet.
„Am häufigsten erkundigen sich
unsere Gäste über den tagesaktu-
ellen Lift- und Pistenstatus, die
Wetterprognose und Schneelage
sowie über die Bergrestaurants

und Hütten. Darüber hinaus wer-
den über die App immer mehr
Lifttickets verkauft, weil sich vie-
le Gäste die Wartezeit an den Kas-
sen sparen möchten“, erzählt
Bodner.

Übrigens ist die App auch off-
line verfügbar, was – trotz vieler

Lift- und Pistenstatus, Wetter, Wartezeiten, Öffis-Fahrpläne und vieles mehr gibt’s ganz unkompliziert.

WLAN-Spots im Skigebiet – we-
sentlich ist. Christian Wörister,
Vorstand der Bergbahn Kitzbü-
hel, freut sich über „die gelunge-
ne Umsetzung“: „Aussagekräfti-
ge Icons, eine schlanke Menü-
struktur und ansprechende Bil-
der tragen dazu bei, dass sich die
Benutzer sehr gut zurechtfinden.
Bereits auf der Startseite sind die
wesentlichen Informationen auf
einen Blick erkennbar. Die Tra-
cking-Funktion inklusive Lokali-
sierung ist für all jene relevant,
die ihren Skitag bei uns ganz be-
quem dokumentieren möchten.
So können die Skifahrer den Tag
anhand der gefahrenen Pistenki-
lometer und Höhenmeter exakt
festhalten und am Abend mit
Freunden noch einmal Revue
passieren lassen.“

Informationen
der KitzSki App
> Lift- und Pistenstatus
> Wetter und Lawinenwarnstufe
>Schneehöhe am Berg
> Live-Webcams
> Neue KitzSkiWelt Tour inklusi-
ve Routenführung
> Wartezeiten an den Haupt-
Zubringerbahnen Hahnen-
kammbahn und Fleckalmbahn
> Hüttenguide
> Points of Action (Fotopoints,
Skimovie-Strecke, Fun- und
Snowparks)
> Live Fahrplan Bus/Zug
> Pistenmap
> Ticketshop > Parkplätze
> Informationen zu Events und
Unterkünften auf Pinzgauer
und Tiroler Seite

„Am beliebtesten sind
Lift- und Pistenstatus,
Wetter, Schnee, Hütten.“
Anton Bodner, KitzSki
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Apfelpunsch, Kräuterpunsch,
Hot Aperol, Glüh-Gin, Holler-
punsch, Trinkschokolade und
noch vielem mehr entscheiden.
Für den großen, aber auch klei-
nen Hunger boten die Gastro-
stände Köstlichkeiten wie Würs-
tel, Pulled-Pork-Burger, Kartof-
felsuppe, Schokospieße oder
auch Zuckerwatte an.

Unsere alljährliche Verlosung
beim Adventmarkt fand am letz-
ten Tag vor Weihnachten, am 23.
Dezember, statt. Es gab insge-
samt 15 Sachpreise unserer Mit-

gliedsbetriebe sowie Mittersill-
Plus-Gutscheine (je zwei Mal 250
Euro, 500 Euro und 1000 Euro) zu
gewinnen.

An dieser Stelle möchten wir
noch einmal allen, die beim Ge-
winnspiel teilgenommen haben,
herzlich danken und den Gewin-
nern gratulieren.

Wir können auf eine etwas an-
dere Vorweihnachtszeit zurück-
blicken und freuen uns schon
wieder auf den Nationalpark-Ad-
ventmarkt 2022 in Mittersill.

Euer Mittersill-Plus-Team

Zum Vormerken:
Einige Termine im Jahr 2022
1. März: Faschingseingraben
11. bis 16. April: Ostershopping
5. bis 7. Mai: Italienischer
Spezialitäten-Markt
11. Juni: Wein trifft Pinzga Kost &
Business-Run
18. Juni: Sonnwendfeier
8. Juli sowie 12. und 26. August:
Moonlight Shopping
29. bis 31. Juli: Stadtfest Mittersill

26. bis 28. August:
Street Food Market
4. September: Strudelfest
2. Oktober:
Hollersbacher Bauernmarkt
7. Oktober: Fashion Night
13. bis 15. Oktober:
Shopping Days
18. November bis 18. Dezember:
Nationalpark-Adventmarkt

Einige der glück-
lichen Gewinner
beim großen
Weihnachtsge-
winnspiel: Jo-
hann Rendl, Leo-
nie Hasenauer
und Ralph Pern-
ecker (im Bild mit
Mittersill-Plus-
GF Michael Sinn-
huber). BILDER: M+

Im Laufe dieses
Jahres sind
wieder viele
Veranstaltungen
geplant.

BILD: EVA REIFMÜLLER
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Internationale Schulprojekte als Erfolgsmodell

Mittersill. Das BORG Mittersill
arbeitet schon seit vielen Jahren
gemeinsam mit Schulen aus un-
terschiedlichen europäischen
Ländern in Erasmus-Projekten
(früher Comenius) zusammen.
Neben früheren Arbeitsgruppen,
die sich mit Demokratie, Medien
oder Ernährung befassten, set-
zen sich die Schülerinnen und
Schüler derzeit intensiv mit dem
Thema „Ecofriendly lifestyle“
auseinander – also mit der Frage,
was kann jede und jeder von uns
zu einem ökologisch vertretba-
ren Lebensstil beitragen.

Neben der inhaltlichen Be-
schäftigung mit den Themen ist
es wichtig, dass man auch Land
und Leute der Partnerschulen
kennenlernt. In jedem Land fin-
den Projekttreffen statt, dort wer-
den Ergebnisse präsentiert, Lö-
sungsvorschläge diskutiert und
gemeinsame Aktivitäten und Ex-
kursionen durchgeführt. Das

letzte Treffen fand im November
in Chiavenna (Italien) statt. Lei-
der konnten die Schülerinnen
und Schüler aus Mittersill auf-
grund der Lockdown-Bestim-
mungen in unserem Land nicht
nach Italien fahren. Aber die
Gruppe hat kurzerhand be-
schlossen, per Videokonferenz
einzusteigen. So konnten die Ju-
gendlichen zumindest teilweise
bei den Veranstaltungen dabei

Corona macht den Austausch schwieriger. Nichtsdestotrotz werden vielfältige Ideen umgesetzt.

sein. Der Schwerpunkt des Tref-
fens war das Thema Müll. Eine
Projektgruppe der Schule über-
legte sich, Trinkflaschen aus Glas
mit dem BORG-Logo zu gestalten
und hoffentlich dadurch einen
Beitrag für die Bewusstseinsstär-
kung zur Müllvermeidung in der
Schule zu leisten.

Es sind zwar die Projekttreffen
aktuell nicht möglich, aber es
gibt immer wieder Gelegenhei-

ten, um mit den Partnerschulen
online in Kontakt zu bleiben. Am
Thema wird auch vor Ort weiter-
gearbeitet: So stehen als nächstes
die „Greendays“ auf dem Pro-
gramm. Diese werden im März
von der BOKU und der FH Wie-
ner Neustadt organisiert. Im Rah-
men von Online-Workshops und
Vorträgen sollen die Jugendli-
chen Impulse erhalten, wie Städ-
te und Gemeinden grüner und le-
benswerter gestaltet werden kön-
nen. Ein Ziel der „Greendays“ ist
es, Ideen für das aktive Engage-
ment im Bereich der Nachhaltig-
keit zu entwickeln. Die Schüle-
rinnen und Schüler hoffen da-
rauf, dass es vielleicht im Som-
mersemester möglich sein wird,
an den Projekttreffen in Finnland
und Litauen teilzunehmen, um
dort ihre Pläne für die nachhalti-
ge Entwicklung von Gemeinden
präsentieren zu können.

Gudrun Mittermüller-Seeber

Ökologischer
Lebensstil:
Das Thema wird
derzeit forciert.
Durch Taschen
und Glasfla-
schen mit BORG-
Logo soll die
Müllmenge ver-
ringert werden.

BILD: BORG MITTERSILL
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GESCHENKETIPPS FÜR DEN VALENTINSTAG

Bruno Berger,
Einrichtungshaus
Etwas Neues und Schönes für
noch mehr gemeinsamen Bettge-
nuss – diese Valentinstags-Idee
präsentieren hier Waltraud Gru-
ber-Waltl (li.) und Valentina Gru-
ber. Die Halbleinenbettwäsche
(mercerisierte Baumwolle) mit
Reißverschluss in der Größe
70x90 bzw. 140x200 cm gibt es in
verschiedenen Farben und De-
signs. Preis: ab 129 Euro.
Gerlos Str. 7

Fachgeschäft
Florian Huber
Mitarbeiterin Ines Rieder war-
tet mit einem sehr hübschen
Kombi-Tipp auf: Sekt- oder
Weingläser im 2er-Set in lieb-
lichem Design für prickelnde
Stunden zu zweit. Dazu eine
süße Verführung – Marshmal-
lows oder Bonbons in Herzerl-
form von Naschlabor.
Preis Gläser: 16,95 Euro
Preis Süßigkeiten: 5 bis 6 Euro.
Hintergasse 13

Blumenecke von
Roswitha Tildach
Chefin Roswitha Tildach weiß,
dass Männer zum Valentinstag
oft auf Klassiker wie Rosen,
Gerbera oder Nelken setzen.
Und das nicht „nur“ für die
Partnerinnen, sondern auch
für Mütter, Töchter, Omas
oder Schwiegermütter. Mitar-
beiterin Pia Hotter zeigt hier
eine hübsche Blumen-Ge-
schenksdose in rosa und pink.
Preis: 25 Euro. Kirchgasse 1

Heilbad Burgwies
in Stuhlfelden
Bei einem heilkräftigen
Schwefelbad die Seele bau-
meln lassen und Energie tan-
ken – am schönsten zu zweit.
„Das Schwefel-Kalzium-Ma-
gnesium-Natrium-Hydrogen-
carbonat-Wasser gibt dem
Körper einen Selbstheilungs-
impuls“ heißt es außerdem.
Preis: Schaffel-Schwefelbad 30
Euro, Bademantel 5 Euro,
Handtuch 3 Euro. Heilbad 1

Damenmode
Moosbrugger
Mode-Expertin Melanie Nindl
weiß, das sich jede Frau über
schöne Accessoires freut. Man
kann nie genug davon haben
und die Freude währt lange.
Wie zum Beispiel über so tolle
Geldbörsen der Marken Guess
oder Tommy Hilfiger. Es gibt
sie in vielen Farben, Designs
und Formaten.
Preis: 44,95 bis 69,95 Euro.
Lebzeltergasse 2

Schloss
Mittersill
„Schlossmomente schenken“ –
das ist die Idee vom Team aus
dem alten Gemäuer, das oberhalb
der Stadt thront. Ein genussvolles
Schlossfrühstück (Bild), ein er-
holsamer Wellnesstag zu zweit
oder ein romantisches Dinner.
Die Gutscheine gibt’s es im
Schloss oder online zu bestellen.
Preis: Wert-Gutscheine ab 20 Eu-
ro, Frühstück ab 24 Euro und
Dinner um 119 Euro. Thalbach 1
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Mittersiller
Nachrichten

SALZBURGER VERLAGSHAUS
SONDERPRODUKT

Silber bei der
Staatsmeisterschaft
Winklarn/Mittersill. Dank der
Spitzensport-Regel, eines ausge-
klügelten Covid-19-Präventions-
konzepts sowie unter Ausschluss
der Öffentlichkeit wurden Mitte
Jänner die Staatsmeisterschaften
im Eisstock-Weitensport ausge-
tragen. Die Sportler trafen sich
auf der Anlage des ESV Winklarn
in Niederösterreich.

Der für den EV Mittersill star-
tende Parade-Stocksportler Ma-
nuel Wildhölzl (links im Bild) prä-
sentierte sich von Beginn an stark
und erzielte gleich mit dem ers-
ten Versuch seine Top-Weite von
115,45 Metern. Geschlagen geben
musste er sich damit nur dem
Niederösterreicher Markus Wei-
chinger (119,57 Meter).

Bogendorf Stuhlfelden: Indoorhalle mit Bistro,
Shop und Zielscheiben bietet ein Zusatzangebot.

Stuhlfelden. Die Anlage vom Bo-
gendorf Stuhlfelden, die sich im
Ortsteil Burgwies an der Adresse
Salzachweg 20 befindet, kann
mit einer neuen Attraktion auf-
warten. Unternehmer Heinz
Steiner hat in ein sogenanntes
„Schusskino“ investiert. Dessen
bewegte Bilder ergänzen die be-
reits bestehenden Zielscheiben.
Tochter Heidi Steiner erklärt,
dass die Bogenschützen – sie ist
auch selber aktiv – hier wie dort
aus einer Entfernung von 18, 19
oder 20 Metern ihr jeweiliges Ziel
anvisieren. „Aber natürlich kann
man auch aus kürzerer Entfer-
nung schießen“, erklärt die Bo-
genschützin. Die Indoorhalle des

Schusskino als
neues Highlight

Bogendorfes, welches auch mit
einem umfangreichen Shop-An-
gebot und mit einem Bistro punk-
tet, ist übrigens nicht „nur“ bei
den Vereinsmitgliedern und bei
den ebenfalls hier trainierenden
Zimmergewehrschützen beliebt,
sondern ebenso bei Urlaubern
und bei einheimischen Besu-
chern – vor allem als Freizeitver-
gnügen, das sich auch bei
Schlechtwetter anbietet.

Aushängeschilder des Bogen-
sportvereins Stuhlfelden gibt es
übrigens auch: Christian Gruber,
amtierender österreichischer
Meister in der Klasse „Recurve“
sowie Stephan Kapeller (3. Platz
Klasse „Langbogen“). noc

Leonidas: Diese
Oberpinzgauer
stehen zur Wahl
Salzburg. Die SN-Sportler-
wahl 2021/22, die bis zum 20.
März läuft, wird in vier Kate-
gorien durchgeführt: Salz-
burgs Sportler, Sportlerin,
Trainer und Nachwuchshoff-
nung („Rookie des Jahres“).
Auf LEONIDAS.SN.AT kann ab so-
fort täglich abgestimmt wer-
den, unter allen Teilnehmern
werden schöne Preise verlost.

Diese Sportlerinnen und
Sportler aus dem Oberpinzgau
stehen zur Wahl: Alexandra
Elmer (Klettern; Stuhlfelden),
Sarah Dreier (Skibergsteigen;
Neukirchen), Stefanie Enzin-
ger (Mittersill; Fußball), Ger-
not Rumpler (Schießen; Mit-
tersill), Lukas Hollaus (Triath-
lon; Niedernsill), Manuel In-
nerhofer (Leichtathletik; Neu-
kirchen), Stefan Brennsteiner
(Ski alpin; Niedernsill).

Ihr Lieblingssportler fehlt?
Online auf WWW.LEONIDAS.SN.AT
besteht auch die Möglichkeit
für Nachnominierungen.

Stadtskimeisterschaft
und Skitrilogie
Mittersill. Die Entscheidung,
ob und wann die beiden traditi-
onsreichen Veranstaltungen
des Sportclubs Mittersill statt-
finden können, fällt am 15. Fe-
bruar. Weitere Infos folgen.

KURZ GEMELDET

BI
LD

:P
RI

VA
T

BI
LD

:B
O

GE
ND

O
RF

ST
UH

LF
EL

DE
N

Hier trainiert Vereinsob-
mann Helmut Hetz-Ernst.
Vielleicht für die Bogen-
Golf-WM 2022?
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Mit der Erneuerung der Garantie-
bedingungen ab 2022 untermau-
ert Mazda sein Qualitätsverspre-
chen. Wo bisher drei Jahre Garan-
tieanspruch bei etwaigen Materi-
al- oder Herstellungsfehlern gal-
ten, sind es in Zukunft für jeden ab
Jänner 2022 zugelassenen Neuwa-
gen sechs Jahre Werksgarantie.
Voraussetzung für den Garantie-
anspruch bleibt die Einhaltung der
vorgeschriebenen Wartungsinter-
valle und Inspektionen. Selbst
beim Wiederverkauf lässt sich der
Garantieanspruch innerhalb der
Gültigkeitsdauer ganz einfach
übertragen.

Aber nicht nur mit der neuen 6-
Jahre-Neuwagengarantie sind
Mazda-Kunden optimal gegen et-
waige Mängel abgesichert. Ganz
unabhängig von der Laufleistung

Sechs Jahre Garantie bei Mazda
Bei Mazda gilt seit 1. Jänner
2022 die Neuwagengarantie
sechs Jahre lang.

bietet Mazda zudem eine 3-Jahre-
Garantie gegen Lackmängel und
Oberflächenkorrosion sowie gan-
ze zwölf Jahre Garantie gegen
Durchrostung.

Die Mazda Werksgarantie gilt ab
2022 für Neufahrzeuge für den
Zeitraum von sechs Jahren bzw. für
eine Laufleistung von 150.000 Kilo-
metern.

ANZEIGE

Zellerstraße 12, 5730 Mittersill
www.mazda-obrist.at

MAZDA OBRIST




